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1.)  W
as dieses R

eferat w
ill

H
ier soll auf T

atsachen hingew
iesen w

erden, die w
eithin unbekannt sind. Ich habe

versucht Fakten zu sam
m

eln und sie größtenteils ohne W
ertung darzustellen. E

s soll
und darf nicht darum

 gehen eine M
usikrichtung oder gar einzelne G

ruppen oder
Personen zu verteufeln.

D
ieses R

eferat richtet sich nicht gegen Personen. E
s soll Fakten darlegen und auf

G
efahren aufm

erksam
 m

achen. D
ieses R

eferat kann nur auf dem
 H

intergrund der
R

ealität Satans recht verstanden w
erden. A

ber noch w
ichtiger als diese Seite ist für

m
ich, die R

ealität G
ottes anzuerkennen, der Satan bereits überw

unden hat. W
o dieser

T
eil der R

ealität nicht geglaubt w
ird, da kann und w

ird dieses R
eferat U

nbehagen und
Furcht verursachen. W

o aber die R
ealität G

ottes und Sein Sieg über die M
ächte der

Finsternis erkannt w
erden, da hoffe ich, dass das U

nbehagen in ein B
ew

usstsein und
vor allem

 ins H
andeln übergeht und in die Erkenntnis, dass w

eithin unbem
erkt

Zustände eingetreten sind, die uns Jesus als A
nzeichen der letzten Tage genannt hat.

2.)  G
eschichtliche H

intergründe

2.1. A
leister C

row
ley

A
leister C

row
ley (1875—

1947) gilt als der größte Satanist des 20. Jahrhunderts. Im
A

lter von 21 Jahren w
ill er in Stockholm

 eine V
ision gehabt haben, die ihm

 G
ew

issheit
verschafft haben soll, dass er der A

ntichrist sei. So nannte er sich fortan „The G
reat

B
east 666“ das „T

ier aus dem
 A

bgrund“ (O
ffb. 11, 7) .

C
row

ley sagte selbst: „Satan ist nicht der Feind des M
enschen. Er ist ... Leben ... Liebe

... Licht.“ und „D
er W

eg zum
 H

im
m

el führt durch die H
ölle“. 1)

D
er Journalist H

orst K
naut schreibt in seinem

 B
uch D

as Testam
ent des B

ösen: „W
as

A
leister C

row
ley in seinem

 Leben erdacht, gelehrt, publiziert und praktiziert hat, ist für
viele okkulte G

ruppen heute richtungsw
eisend gew

orden. [...] D
as A

ufblühen und die
neuen A

usw
üchse seiner Lehren nach dem

 zw
eiten W

eltkrieg – in E
uropa und

besonders in den U
SA

 – hat C
row

ley nicht m
ehr erlebt. N

ach einem
 abenteuerlichen

Leben starb er rauschgiftsüchtig, geistig um
nachtet und vereinsam

t 1947 in seiner
englischen H

eim
at.“

2)

„C
row

ley 
schrieb 

eine 
U

nzahl 
von 

G
edichten, E

ssays 
und 

Schilderungen 
seiner

okkultistischen 
Philosophie 

und 
Erfahrungen. 

E
in 

G
roßteil 

davon 
w

ar
pornographischer N

atur. A
ls sein H

auptw
erk gilt The B

ook of the Law
, das er im

 A
pril

1904 von seinem
 Leitgeist, dem

 D
äm

onen A
iw

ass, in K
airo diktiert bekam

, eine
A

ntibibel, in der C
row

ley seine satanistische Lehre form
ulierte und den K

ernsatz

prägte: »D
o w

hat thou w
ilt shall be the w

hole of the law
«: T

ue w
as du w

illst. D
as soll

das ganze G
esetz sein.“

3)

Seine B
ücher w

erden auch heute noch zu Zehntausenden verkauft.

2.2. A
nton LaV

ey

A
nton S. Zandor LaV

ey gründete 1966 in San Francisco die „First C
hurch of Satan“,

die erste offizielle Satanskirche in den U
SA

. Er schrieb auch die satanistische „B
ibel“

und sagte im
 N

ovem
ber 1966: „D

ie M
asse, die dem

 B
ösen anhängt, verkehrt das

V
aterunser, verm

ischt es m
it O

bszönitäten und tritt das K
reuz C

hristi m
it Füssen oder

hängt es auf den K
opf gestellt auf.“

2.3. B
lack S

abbath

„B
lack Sabbath verschw

or sich 1969 in B
irm

ingham
 zum

 totalen R
ock und taufte sich

nach einem
 H

orrorfilm
 m

it B
oris K

arloff. E
in Jahr später w

ar das Q
uartett m

it dem
 in

zehn M
inuten arrangiertem

 D
ebilentrip »Paranoid« auf beiden Seiten des A

tlantiks
eine 

H
itband. 

[...] 
Erst nachdem

 
einige 

Spieler 
bei 

K
onzerten 

vor 
Erschöpfung

zusam
m

engebrochen w
aren, gab die B

and ihre hektischen U
S-R

eisen auf. O
sbourne

[der Leadsänger; A
nm

. d. V
erf.] begründete es anders: »A

m
erika ist das satanischste

Land der W
elt. Für D

ollars m
achen die Y

ankees alles. [...] Ich w
undere m

ich, dass
nicht die H

älfte von ihnen m
it einem

 Sarg ins K
onzert kom

m
t.«“ 4)

A
uf der Plattenhülle der LP „R

eflection – B
lack Sabbath“ steht zu lesen: „G

leich auf
der ersten LP beschw

oren sie Satan, der dann allerdings tatsächlich kam
. Er versprach

ihnen Erfolge in aller W
elt, w

enn sie nur jedes Jahr beim
 großen Sabbat aufspielen

w
ürden. B

eide T
eile haben bis heute ihr W

ort gehalten. Sechs erfolgreiche Longplayer,
gew

altige K
onzerte vor den Fans aller W

elten. D
ort spielen sie ihren höllisch heißen

H
ardrock, 

geradezu ideal 
tem

perierte 
M

usik 
für 

H
öllenfeste. 

Für 
die 

schw
arzen

Sabbate, die blutigen. „U
nd du arm

er N
arr, der du diese LP in H

änden hältst, w
isse

denn, dass du m
it ihr deine Seele verkauft hast, denn sie w

ird schnell in diesem
höllischen R

hythm
us, in der teuflischen K

raft dieser M
usik gefangen sein. U

nd dieser
m

usikalische T
arantelbiss w

ird dich tanzen lassen, ohne Ende, ohne Pause.“

U
nd hier noch einige Zitate der M

usiker selbst:

B
ill W

ard (Schlagzeug): „Satan könnte G
ott sein.“

5)

O
zzy O

sbourne (Leadsänger): „Ich w
eiß nicht, ob ich das M

edium
 einer äußeren

M
acht bin. W

as im
m

er es ist, hoffe ich freilich, dass es nicht das ist, w
as ich denke:

Satan.“

1978 stieg O
sbourne aus. Seinen Platz nahm

 R
onnie Jam

es D
io (vorher bei R

ainbow
)

ein. In dieser Zeit w
urden die Platten H

eaven and H
ell, M

ob Rules und Live E
vil

produziert. B
ei einem

 K
onzert zeigte D

io den satanischen G
ruß und schrie die M

enge
dabei gellend an, w

orauf viele den G
ruß erw

iderten. D
io m

einte dann: „V
iele Leute

glauben zu w
issen, w

as dieses Zeichen bedeutet. W
ir aber w

issen, w
as es w

irklich
heißt. E

s bedeutet »Long live R
ock‘n‘R

oll!«“
6)

Im
 M

ärz 1983 nahm
 der E

x-D
eep-Purple-Sänger Ian G

illan D
ios Platz ein. E

in

Jugendm
agazin schreibt dazu: „Sie fetzen, w

ie vom
 T

eufel besessen. A
uf dem

 C
over

grinst teuflisch grünäugig die Fratze eines neugeborenen H
öllenbabies. [...] B

orn
again,  w

ie es dir Titel der brandneuen B
lack-Sabbath-LP verspricht, zeigten sich die

D
inosaurier des H

ardrock im
 Septem

ber auf der langerw
arteten D

eutschland-T
ournee.

U
nd tatsächlich: die »T

eufelsanbeter des R
ock«, w

ie sich B
lack Sabbath gern selber

bezeichnen, ziehen im
m

er noch T
ausende von treuen Fans in die H

allen, in denen sie
in H

öllenlautstärke ihre schw
arze R

ock-M
esse zelebrieren. [...] und ganz vorn, knietief

im
 N

ebel, schüttelt Ian G
illan w

ie vom
 T

eufel besessen seine braunen Zotteln und röhrt
Paranoid oder Iron M

an in die tobende M
asse, die w

ie verhext zur schw
arzen M

esse
tanzt und ständig nach m

ehr schreit.“ 7)

O
sbourne brachte solo unter anderem

 die m
eistverkaufte Picture-D

isc (Schallplatte m
it

eingearbeitetem
 B

ild) heraus 8) m
it dem

 Titel M
r. C

row
ley

. Im
 folgenden nun der T

ext
des Liedes N

IB
:N
. I. B

. – B
lack Sabbath

Som
e people say m

y love cannot be true
please believe m

e m
y love, and I’ll show

 you
I’ll give you the things you thought unreal
the sun, the m

oon, the stars all w
ear m

y seal
Follow

 m
e now

 and you’ll not regret
leaving the life you’ve led before w

e m
et

Y
ou w

ere the first to have this love of m
ine

forever w
ith you to the end of tim

e
your love for m

e has got to be real
before you’re to know

 the w
ay I’m

 going to feel

N
ow

 I have you w
ith m

e under m
y pow

er
our love grow

s stronger w
ith ev’ry hour

look into m
y eyes and you w

ill see w
ho I am

m
y nam

e is Lucifer. Please take m
y hand!

3.)  W
as M

usiker über sich und ihre M
usik sagen

Jim
i H

endrix: „A
tm

osphären kom
m

en durch die M
usik, da M

usik selbst G
eist ist. M

an
kann Leute durch M

usik hypnotisieren und w
enn m

an sie an ihrem
 schw

ächsten
Punkt hat, kann m

an ihnen eingeben, w
as m

an w
ill.“ 9)

G
inger B

aker: „E
s passiert recht oft, dass ich das G

efühl habe, dass nicht ich m
ein

Instrum
ent spiele, sondern ‚irgendetw

as‘ spielt m
ein Instrum

ent und dasselbe
‚etw

as‘ spielt auch alle anderen Instrum
ente unserer B

and. D
as m

eine ich dam
it,

w
enn ich sage: E

s ist m
anchm

al furchterregend.“ 10)

Johnny B
rew

er (G
rand Funk): „W

ir nehm
en die jungen Leute aus ihrer gew

ohnten
U

m
gebung heraus und von ihren E

ltern w
eg, bis für sie der B

eat und der
R

hythm
us der M

usik die einzige R
ealität bleiben.“ 11)

G
ene Sim

m
ons (K

ISS): „W
enn G

ott so etw
as besonderes ist, w

arum
 hat er dann A

ngst
andere G

ötter vor sich zu haben. Ich w
ollte schon im

m
er ein G

ott sein.“ 12)

D
erek Taylor (M

anager der B
eatles): „D

ie B
eatles w

aren grob, vulgär und unhöflich.
Sie sind total gegen C

hristus. Ich bin gegen C
hristus, aber diese Jungs schocken

m
ich.“ 13)

D
avid B

ow
ie: „R

ock w
ar schon im

m
er des T

eufels M
usik und sie öffnet die T

üren für
die unteren E

lem
ente.“ 14)

M
arc B

olan (T-R
ex) sagt er habe zw

ei Jahre lang in Paris m
it einem

 schw
arzen M

agier
zusam

m
engelebt, von dem

 er das A
usüben derjenigen M

agie erlernt habe, auf
w

elche er den Erfolg einiger seiner Plattenaufnahm
en zurückführe. 15)

John Lennon: „Ich w
eiß, dass die B

eatles Erfolg haben w
erden, w

ie noch keine andere
G

ruppe. Ich w
eiß es genau, denn für diesen Erfolg habe ich dem

 T
eufel m

eine
Seele verkauft.“ 16)

4.)  E
inige B

eispiele von O
kkultism

us in d
er

R
ockm

usik

4.1. Led Zeppelin

B
andleader w

ar Jim
i Page. Er gilt als zur Zeit prom

inentester A
nhänger A

leister
C

row
leys. W

enn Page nach anstrengenden A
uftritten R

uhe und Entspannung suchte,
zog er sich in sein Landhaus am

 U
fer des Loch N

ess zurück. D
ieses H

aus heißt
B

oleskine und gehörte früher A
leister C

row
ley. Page betreibt neben der M

usik noch
einen B

uchladen m
it okkulter Literatur – übrigens der größte in England. Er sagte

dazu: „E
s gab keine gute Sam

m
lung okkulter Literatur in London und ich w

ar es leid,
zu all den verschiedenen Stellen gehen zu m

üssen, um
 die B

ücher zu bekom
m

en, die
ich w

ollte.“ 17)

Ü
ber die M

usik sagt Page: „E
in R

ockkonzert ist in W
irklichkeit nichts anderes, als ein

R
itual, bei dem

 psychische K
raft freigesetzt und um

gesetzt w
ird. K

onzerte von Led
Zeppelin beruhen im

 w
esentlichen auf Lautstärke, W

iederholung und R
hythm

us. Sie
haben viel Ä

hnlichkeit m
it der Trance-M

usik M
arokkos, die in ihrem

 U
rsprung und

Z
w

eck m
agischen C

harakters ist. [...] Im
 Led-Zeppelin-K

onzert ist das Ziel Energie bei
den Spielern und beim

 Publikum
. U

m
 das zu erlangen, m

uss m
an die Q

uellen
m

agischer K
raft anzapfen, so gefährlich das auch sein m

ag.“ 18)

U
nd zur M

agie: „M
agie ist niem

als gut oder böse, schw
arz oder w

eiß, sondern einfach
eine M

ethode, der däm
onischen W

irklichkeit teilhaftig zu w
erden und diese für sich zu

erschließen.“ 19)

R
obert Plant saß eines A

bends vor dem
 K

am
in und als er anfing zu schreiben w

ar es,
als ob jem

and anderes seine H
and geführt habe. D

as Lied, das daraus entstand ist
Stairw

ay to heaven. H
ier einige kurze A

uszüge aus dem
 T

ext:

ST
A

IR
W

A
Y

 T
O

 H
E

A
V

E
N

—
 Led Zeppelin

There‘s a lady w
ho‘s sure all that glitters is gold

and she‘s buying a stairw
ay to heaven

w
hen she gets there she know

s: if the stores are all closed



w
ith a w

ord she can get w
hat she cam

e for
ooooh—

 and she‘s buying a stairw
ay to heaven

There‘s a sign on the w
all but she w

ants to be sure
cause you know

, som
etim

es w
ords have tw

o m
eanings 

(!)
in a tree by the brook there‘s a songbird w

ho sings
som

etim
es all of our thoughts are m

isgiving
ooooh—

 it m
akes m

e w
onder

There‘s a feeling I get, w
hen I look to the w

est
and m

y spirit is crying for leaving

D
er W

esten, die R
ichtung der untergehenden Sonne w

ar von alters her die R
ichtung

der H
ölle. D

ie von m
ir m

it einem
 A

usrufezeichen versehene Zeile deutet bereits auf ein
interessantes Phänom

en dieses Liedes hin, das sogenannte „backw
ard m

asking“. E
s

gibt davon 3 A
rten. D

ie erste liegt hier vor. D
abei ergibt eine Stelle eines Liedes

vorw
ärts einen Sinn, aber auch, w

enn m
an sie rückw

ärts abspielt kann m
an eine

B
otschaft verstehen. In diesem

 Fall gibt es gleich m
ehrere Stellen in dem

 Lied, die
rückw

ärts abspielbar sind. E
s ergeben sich B

otschaften w
ie: „There is no escaping it“

oder „H
ere is to m

y sw
eet Satan“ oder „There is great pow

er in Satan“ oder „The Lord
turns m

e off“.

4.2. S
tyx

A
uch bei dieser G

ruppe, deren N
am

en übrigens von dem
 Fluss der U

nterw
elt in den

griechischen Sagen herrührt, kann m
an diese erste Form

 des backw
ard m

asking finden,
und zw

ar auf der Platte „Paradise Theatre“ im
 Lied „Snow

blind“. H
ier zunächst die

erste Strophe vorw
ärts:

SN
O

W
-B

LIN
D

—
 Styx (1981)

M
irror, m

irror on the w
all

the face you‘ve show
n m

e scares m
e so

thought that I could call you a bluff
but now

 the lim
es are clear enough

life‘s not pretty even though
I tried so hard to m

ake it so
M

ornings are such cold distress
how

 did I ever get into this m
ess

N
ow

 I‘m
 snow

-blind...

H
ört m

an sich die Stelle „I tried so hard to m
ake it so“ jedoch rückw

ärts an, so kann
m

an hören: „Satan, m
ove in voices“.

4.3. The B
eatles

D
as erste B

eispiel für das backw
ard m

asking findet m
an bei den B

eatles. D
ort w

urde
es bew

usst eingesetzt, um
 die A

bsatzzahlen zu erhöhen. In der R
ockzeitschrift C

ircus
erschien dazu ein A

rtikel.

D
ie B

eatles w
ollten das G

erücht verbreiten Paul sei tot. D
azu einige H

inw
eise:

1.) 
A

uf dem
 W

hite A
lbum

 im
 Lied Revolution N

o. 9 hört m
an die Stelle „N

um
ber

N
ine ... num

ber nine ... num
ber nine“. R

ückw
ärts ergeben sich aber die W

orte
„T

urn m
e on dead m

an ... turn m
e on dead m

an ...“

2.) 
A

n einer anderen Stelle kann m
an beim

 R
ückw

ärtsspielen Paul hören: „Let m
e

out! Let m
e out!“

3.) 
A

m
 Ende von Straw

berry Fields Forever m
urm

elt John Lennon: „I buried Paul.“

4.) 
A

m
 Ende von I‘m

 so tired hört m
an beim

 R
ückw

ärtsspielen: „Paul is dead, m
iss

him
, m

iss him
, m

iss him
.“

5.) 
In „G

lass O
nion“ erklärt John Lennon: „The w

alrus w
as Paul.“ „W

alrus“ bedeutet
hier Leiche.

6.) 
A

uf der R
ückseite von Sgt. Pepper‘s Lonely H

earts‘ C
lub Band ist Paul der

einzige B
eatle, der m

it dem
 R

ücken zur K
am

era steht. Er trägt auf seinem
 linken

O
berarm

 einen A
ufnäher m

it der A
ufschrift „O

PD
“ – officially pronounced dead.

7.) 
A

uf Seite drei des B
ilderbuches „M

agical M
ystery T

our“ sitzt Paul M
cC

artney vor
einem

 Zeichen, auf dem
 steht „I w

as“ und auf Seite 23 trägt er eine schw
arze

N
elke – ein Zeichen des T

odes und der Trauer.

Im
 N

ovem
ber 1969 fing diese A

ktion an – im
 D

ezem
ber w

aren die Lagerhäuser der
C

apitol R
ecords ausverkauft.

4.4. E
lectric Light O

rchestra

A
uch bei E

LO
 kann m

an backw
ard m

asking finden. H
ier handelt es sich um

 eine
zw

eite A
rt, bei der ein T

ext gesungen oder gesprochen aufgenom
m

en w
ird, der dann

rückw
ärts in die A

ufnahm
e einkopiert w

ird. D
iese T

echnik findet sich auf der LP Face
the M

usic im
 Lied Fire on H

igh. B
eim

 R
ückw

ärtsspielen hört m
an: „The m

usic is
reversible, but tim

e isn‘t. Turn back! T
urn back!“

4.5. C
hris de B

urgh

A
uf seiner LP C

rusader kann m
an im

 Lied C
arry O

n auf der Plattenhülle unter
anderem

 folgenden T
ext lesen:

“Sratseht rofesruo cates N
w

onknu no it anitsed D
lrow

eht gnillacsi esrevinu eht E
calp

gnitser lanif dnatsal rehs draw
ot”

R
ückw

ärts gelesen ergibt sich:

„T
ow

ards her last and final resting place The universe is calling the w
orld D

estination
unknow

n set acourse for the stars.“

E
in w

eiteres Lied auf dieser LP ist The D
evil‘s Eye:

T
H

E
 D

E
V

IL‘S E
Y

E C
hris de B

urgh (1979)

C
an you hear m

e, are you listening, has your program
m

e disappeared?
I can see you, I am

 w
atching you, I‘ve been planning this for years.

I have blacked out your television, every station in the w
orld is m

ine,

A
nd there arc m

illions w
ho are just like you as you sit there, paralysed!

I have som
e orders w

hich you w
ill follow

 and there‘s nothing you can do,
'C

os as you‘re looking at your T
V

 screen, I am
 looking back at you...

O
h side by side w

e w
ill cross that G

reat D
ivide,

'C
os nothing‘s gonna save you now

 from
 the D

evil‘s E
ye!

O
h nothing‘s gonna save you now

 from
 the D

evil‘s E
ye...

T
urn your dial to the num

ber that is shining on your screen,
Y

ou w
ill notice that everything is red, you w

on‘t need blue or green,
A

ll around m
e, fire is burning, yes I‘m

 calling you from
 H

ell,
A

nd all those people w
ho haven‘t seen m

e yet, w
ill soon be under m

y spell.
Som

ething‘s happening, sounds like thunder, m
aybe the Lord is on H

is w
ay,

H
e‘s still angry and H

e‘s after m
e since I cheated on the Spanish train,

O
h yes H

e‘s com
ing, and H

e could stop m
e, but H

e‘d better m
ake it soon,

'C
os the last tim

e that I w
on a w

orld, I m
ade it into a m

oon. . .
O

h side by side...

D
as 

Lied 
auf 

das 
er 

sich 
hier 

bezieht 
(Spanish 

Train) 
befindet 

sich 
auf 

der
gleichnam

igen LP, die auf der R
ückseite zw

ei H
ände zeigt. D

ie eine H
and ist die des

T
eufels (erkenntlich am

 roten W
iederschein und den satanischen G

ruß), die andere
trägt die W

undm
ale Jesu. D

as B
ild lehnt sich w

ohl an die E
rschaffung A

dam
s von

M
ichelangelo an.

4.6. B
lack O

ak A
rkansas

D
iese G

ruppe praktizierte bei einem
 Live-A

uftritt die dritte Form
 des backw

ard
m

asking. 
D

er 
Leadsänger 

fing 
dabei 

w
ährend 

eines 
Instrum

entalstücks 
(W

hen
electricity cam

 to A
rkansas) an zu rufen: „N

atas! N
atas! N

atas! D
og sih!“ w

as m
an

rückw
ärts unschw

er als „Satan! Satan! Satan! H
e‘s G

od!“ identifizieren kann.

4.7. Q
ueen

In dem
 Lied A

nother one bites the dust kann m
an beim

 R
ückw

ärtsabspielen im
 R

efrain
die W

orte hören „start to sm
oke m

arijuana.“

4.8. N
ovalis

E
ine andere A

rt, B
otschaften unbem

erkt an die Zuhörer w
eiterzugeben (sublim

inal
m

essages) ist es, W
orte m

it langsam
erer G

eschw
indigkeit (oft ein A

chtel) über eine
Liedpassage zu legen. A

uf ihrem
 A

lbum
 B

anished B
ridge findet sich in dem

 Lied
Inside of m

e, inside of you solch eine Stelle, die verschnellert hören lässt: „Y
ou arc no

good, I‘m
 gonna get ya, because your life is m

y life.“

4.9. B
lue O

yster C
ult

D
ie um

gekehrte M
ethode w

urde hier auf der LP M
irrors im

 Lied You‘re not the one
angew

endet. B
ei V

erlangsam
ung kann m

an hier hören: „Furtherm
ore, our Father w

ho
art in heaven – Satan“. A

uf diese G
ruppe w

erden w
ir bei der B

etrachtung der
Plattenhüllen noch einm

al zurückkom
m

en.

4.10. The R
olling S

tones

E
in sehr einflussreicher A

nhänger A
leister C

row
leys ist K

enneth A
nger. Er übte Ende

der 60er Jahre einen großen Einfluss auf die Stones aus. D
och ganz unbedarft w

as den
O

kkultism
us angeht w

aren sie auch schon vorher nicht, denn 1967 veröffentlichten sie
eine Platte m

it dem
 Titel Their Satanic M

ajesties Request. M
ick Jagger gab später zu,

dass kein anderer als A
nton LaV

ey sie zu dieser Platte inspiriert habe
20).

W
enig später entstand der Song Sym

pathy for the D
evil, der zu einer H

ym
ne für

A
m

erikas Satansanbeter w
erden sollte. T

ony Sanchez, ein Freund der Stones berichtete
über einen Live-A

uftritt: „B
eim

 H
öhepunkt von Sym

pathy for the D
evil riss Jagger sein

knallrotes T
-Shirt vom

 Leib und enthüllte eine riesige, hässliche T
ätow

ierung, die den
T

eufel darstellte. Ich begann m
ich zu fragen, ob er sich vielleicht intensiver m

it
schw

arzer M
agie beschäftigte, als w

ir ahnten.“ 21)

K
eith R

ichard m
einte: „Schw

arze M
agie ist etw

as, das jeder erforschen sollte. [...]
W

arum
 

gibt 
es 

V
oodoo-K

ulte? 
A

lle 
diese 

D
inge 

w
erden 

als 
A

berglaube 
und

A
ltw

eibergeschichten abgetan. Ich bin kein E
xperte, das w

ürde ich nie behaupten. Ich
versuche nur die Sachen ein bisschen an die Ö

ffentlichkeit zu bringen... E
s gibt

M
agier, die denken, w

ir seien heim
liche A

genten Luzifers und andere, die denken, w
ir

sind Luzifer persönlich.“ 22)

K
enneth A

nger, der sich selbst M
agier des K

ino nennt, w
ollte die A

ussagen A
leister

C
row

leys über M
agie, Sex und G

ew
alt in einem

 Film
 um

setzen, den er Lucifer R
ising

nannte. D
ie H

auptrolle sollte dabei M
ick Jagger spielen. Jagger w

ar allerdings nicht die
erste W

ahl. Sein V
orgänger w

ar B
obby B

eausoleil gew
esen, der aus unerklärlichen

G
ründen A

m
ok gelaufen w

ar und einen bestialischen M
ord verübt hatte. M

it dem
 B

lut
seines O

pfer hatte er geheim
e Schriftzeichen auf die W

and gem
alt. „W

ir hatten alle ein
bisschen 

A
ngst 

vor 
K

enneth“, 
bekannte 

T
ony 

Sanchez. 
„In 

seiner 
U

m
gebung

geschahen im
m

er w
ieder unerklärliche D

inge.“ 23)

Trotzdem
 kom

ponierte Jagger für den Film
 Invocation of m

y D
em

on B
rother, einem

Fragm
ent von Lucifer R

ising die Film
m

elodie und spielte den Lucifer. B
is zum

6. D
ezem

ber 
1969. 

A
n 

diesem
 

T
ag 

fand 
auf 

dem
 

A
ltam

ont 
Speedw

ay, 
einer

verw
ahrlosten R

ennbahn bei San Francisco ein R
ockfestival statt. A

ls O
rdner hatten

die Stones die „H
ell‘s A

ngels“ angeheuert. D
iese O

rdner betranken sich jedoch und
terrorisierten das Publikum

. D
ie K

atastrophe ereignete sich dann, als die Stones
spielten. B

ei den Song „C
arol“ zogen sich ein paar junge Leute aus und „krochen“ in

R
ichtung B

ühne, als sei sie ein H
ochaltar, und sie w

ollten sich als O
pfer für die Stiefel

und Stöcke der H
ell‘s A

ngels darbieten. Je brutaler sie verprügelt w
urden, desto m

ehr
schienen sie von irgendeiner übernatürlichen M

acht dazu gezw
ungen zu w

erden, sich
diesen A

genten Satans als M
enschenopfer darzubringen. D

ie G
ew

alttätigkeit überstieg
jedes V

orstellungsverm
ögen. Sie w

irkte fast w
ie ein archaisches R

itual. 24)

A
ls dann die Stones Sym

pathy for the D
evil spielten, droschen die H

ell‘s A
ngels

w
ahllos auf die Zuhörer ein. D

as blutige H
andgem

enge vor der B
ühne w

ar nicht m
ehr

zu stoppen. M
ick Jagger m

urm
elte: „Im

m
er w

enn w
ir diese N

um
m

er spielen, passiert
etw

as!“
25) T

ony Sanchez schreibt: „D
ie Stones hatten m

it der G
ew

alt gespielt und jetzt
w

urden sie die G
eister, die sie gerufen hatten nicht m

ehr los.“ 26)



A
ls dann der zum

 Lucifer stilisierte M
ick Jagger in däm

onischer Pose das Stück
„U

nder m
y thum

b“ sang w
urde der 18-jährige Schw

arze M
eredith H

unter unm
ittelbar

vor der B
ühne von den H

ell‘s A
ngels erstochen. D

as D
esaster forderte drei w

eitere
T

odesopfer und unzählige V
erletzte. Jagger brach daraufhin seine K

ontakte zu A
nger

ab und zog seine M
itw

irkung an dessen Film
 zurück. A

nger m
einte dazu: „Er hatte

zuvor w
ohl die ganze M

agie bloß als Spiel verstanden, aber nun w
urde sie auf eine A

rt
W

irklichkeit, die die G
ruppe zerstören konnte.“

27)

W
ährend 

sich 
die 

Stones 
w

ieder 
von 

C
row

leys 
M

agie 
distanzierten 

und 
ins

Show
geschäft zurückkehrten m

usste Saxophonist und K
eyboardspieler G

raham
 B

ond
einen höheren Preis für seine m

agischen A
ktivitäten zahlen. N

ach A
ussage seines

M
anagers w

ar B
ond von D

rogen frei und in guter Stim
m

ung angesichts eines neuen
Plattenvertrags, 

als 
er 

am
 

8. 
M

ai 
1974 

am
 

Londoner 
Finsbury 

Park 
vor 

eine
U

ntergrundbahn fiel. B
ond w

urde derart verstüm
m

elt, dass er erst zw
ei Tage später

aufgrund seiner Fingerabdrücke identifiziert w
erden konnte. D

as einzige an ihn, das
nicht zerstört w

orden w
ar, w

ar das m
agische Silberam

ulett, das er um
 den H

als
getragen hatte. B

onds Freundin, D
iane Stew

art, erinnerte sich gegenüber dem
 M

usical
E

xpress 
nach 

den 
U

nfall 
an 

eine 
Plattenaufnahm

e, 
bei 

der 
B

ond 
das 

volle
C

row
ley‘sche R

itual The B
ringing D

ow
n of the Light zelebriert hatte und bei dem

plötzlich die ganze Studiow
and ohne erkennbaren G

rund in Flam
m

en aufgegangen
sei. 28)

H
ier nun noch der T

ext von Sym
pathy for the D

evil:

SY
M

PA
T

H
Y

 FO
R

 T
H

E
 D

E
V

IL – R
olling Stones (1968)

Please allow
 m

e to introduce m
yself: I‘m

 a m
an of w

ealth and taste
I‘ve been around for long, long years Stole m

any a m
an‘s soul and faith

I w
as there w

hen Jesus C
hrist had his m

om
ent of doubt and faith

M
ade dam

n sure that Pilate w
ashed his hands and sealed his fate

Pleased to m
eet you, hope you guess m

y nam
e

but w
hat‘s puzzlin‘ you is the nature of m

y gam
e.

Just as every cop is a crim
inal and all the sinners saints

as head is tails just call m
e Lucifer, cause I‘m

 in need of som
e restraint

So if you m
eet m

e have som
e courtesy have som

e sym
pathy and som

e taste
U

se all your w
ell—

 learned politesse or I‘ll lay your soul to w
aste

Pleased to m
eet you 

. . .

4.11. A
C

/D
C

Ü
ber den N

am
en dieser R

ockband sagt ein R
ockautor: „Ich habe die H

ardrockgruppe
A

C
/D

C
 gew

ählt, w
eil diese A

bkürzung „A
ntichrist/D

eath to C
hrist“ bedeutet. U

nd
diese G

ruppe singt den R
uhm

 der H
öllenglocken: „H

ell‘s B
ells“

29). Zw
ei andere

V
ersionen 

lauten: 
A

ntichrist/D
evil 

C
ooperation 

und 
A

ntichrist/D
evil 

C
rusades.

E
igentlich sind diese vier B

uchstaben die englische B
ezeichnung für G

leichstrom
 und

W
echselstrom

, w
eshalb sie auch als A

usdruck bisexuel1er T
endenzen gelten. A

ngus
Y

oung w
urde einm

al nach einem
 K

onzert gefragt: „W
oher kriegst du deine Energie?“

A
ntw

ort: „V
on dort oben“ (zeigt nach oben). Frage: „V

on dort oben?“ A
ntw

ort: „V
on

dort oben oder dort unten. W
ahrscheinlich von dort unten. D

ort oben gibt‘s keinen
R

ock‘n‘R
oll.“  K

om
m

entar des Journalisten: „Tröstend zu w
issen, dass w

ir jetzt im
B

esitz der Erklärung zum
 LP-T

itel H
ighw

ay to H
ell sind.“ 30) H

ier der T
ext des Liedes

H
ell‘s B

ells:

H
E

LL‘S B
E

LLS- A
C

/D
C

I‘m
 a rollin‘ thunder, pourin‘ rain I‘m

 com
in‘ on like a hurricane M

y lightnin‘s
flashin‘ across the sky Y

ou‘re only young, but you‘re gonna die.
W

on‘t take no prisoners W
on‘t spare no lives  nobody‘s puttin‘ up a fight. I‘ve

got m
y bell gonna take you to hell I‘m

 gonna get ya Satan get ya H
ell‘s bells,

yeah, H
ell‘s bells, you got m

e ringin‘ H
ell‘s bells m

y tem
perature is high H

ell‘s
bells
I‘ll give you black sensations up and dow

n your spine If you are into evil,
you‘re a friend of m

ine See m
y w

hite light flashin‘ as I split the night, 'cause if
good‘s on the left I‘ll stick to the right.
W

on‘t take no prisoners. . .

U
nd hier der T

ext von „H
ighw

ay to H
ell“

H
IG

H
W

A
Y

 T
O

 H
E

LL – A
C

/D
C

Livin‘ easy, lovin‘ free. Season ticket and a one w
ay ride

A
skin‘ nothin‘, leave m

e be. T
akin‘ ev‘rything in m

y stride
D

on‘t need reason, don‘t need rhym
e. A

in‘t nothin‘ I w
ould rather do

G
oin‘ dow

n, party tim
e. M

y friends gonna be there too.

I‘m
 on a highw

ay to hell. O
n a highw

ay to hell.

N
o stop signs, speed lim

it. N
obody's gonna slow

 m
e dow

n.
Like a w

heel gonna spin it. N
obody‘s gonna m

ess m
e, round.

H
ey, Satan, payin‘ m

y dues, playin‘ in a rockin‘ band.
H

ey m
am

a, look at m
e. I‘m

 on m
y w

ay to the prom
ised land, w

ow
.

D
on‘t stop m

e, hey, hey, hey... Y
eah, an‘ I‘m

 goin‘ dow
n.

A
ll the w

ay, w
ow

. O
n the highw

ay to hell...

„H
ey Satan, payin‘ m

y dues“ hatte B
on Scott gesungen. „Ich bezahl‘ m

eine Schulden.“
U

nd am
 19. Februar 1980 bezahlte er ganz. Sein W

eg w
ar zuende. N

ach einer
durchzechten N

acht erstickte er an seinem
 Erbrochenen.

D
as Lied „H

ell‘s B
ells“ entstand übrigens nach Scotts T

od. D
ie G

ruppe hatte also aus
dem

 plötzlichen T
od ihres Leadsängers keine K

onsequenzen gezogen, sondern sogar
noch zugelegt. A

ls Protest auf Seiten der C
hristen über solch offen praktizierten

Satanism
us laut w

urde (es gab scheinbar C
hristen, die noch nicht so abgestum

pft sind,
w

ie w
ir heute), da m

einte der neue Sänger B
rian Johnson: „D

iese däm
lichen T

ypen,
die im

m
er auf G

ott, rum
reiten, reden öfter vom

 T
eufel als w

ir... W
as w

ir m
achen ist

doch nur Spaß... A
lso uns treiben keine satanischen B

otschaften, w
ir m

üssen eben nur
eine Zeile finden, die sich auf die beschissene nächste reim

t.“ 31)

4.12. A
ndere H

eavy und B
lack M

etal G
ruppen

E
igentlich gibt es in dieser R

ubrik kaum
 eine G

ruppe, die nicht offen okkulte und
satanische T

endenzen zeigt. A
ls B

eispiel sollen hier die T
extauszüge dreier Lieder

dienen.

H
E

LL A
W

A
IT

S – Slayer (1985)

E
xisting an dam

nation's edge the priest bad never know
n

to w
itness such a violent show

 of pow
er overthrow

n.
A

ngels fighting aim
lessly still dying by the sw

ord
our legions killing all in sight to get the one called ,Lord‘.
The gates of hell lie w

aiting as you see.
There‘s no price to pay, just follow

 m
e.

I can take your lost soul from
 the grave.

Jesus know
s your soul can not be saved.

C
rucify the so-called Lord he soon shall fall to m

e.
Y

our souls are dam
ned your G

od has fell to slave for m
e eternally.

H
ell aw

aits. . .

N
ow

 I have you deep inside m
y everlasting grasp.

The seven bloody gates of hell is w
here you‘ll live your last.

W
arriors from

 hell‘s dom
ain w

ill bring you to your death.
The flam

es of H
ades burning strong, your soul shall never rest.

T
H

E
 O

A
T

H
 – M

ercyful Fate (1984)

B
y the sym

bol of the C
reator

I sw
ear henceforth to be a faithful servant of his m

ost puissant arch-angel
the Prince Lucifer w

hom
 the C

reator designated as H
is regent

and lord of this w
orld. A

m
en.

I deny Jesus C
hrist, the deceiver.

I abjure the C
hristian faith, holding in contem

pt all of its w
orks.

A
s a being new

 possessed of a hum
an body in this w

orld
I sw

ear to give m
y full allegiance to its law

ful m
aster,

to w
orship him

, our Lord Satan, and no other.
In the nam

e of Satan, the ruler of the earth.
O

pen w
ide the gates of hell and com

e forth from
 the abyss by these nam

es:
Satan, Leviathan, B

elial, Lucifer.
I w

ill kiss the goat.

I sw
ear to give m

y m
ind, m

y body and soul unreservedly
to the furtherance of our Lord Satan‘s designs.
D

o w
hat thou w

ilt shall be the w
hole of the law

.
A

s it w
as in the beginning, is now

, and ever shall be.
W

orld w
ithout end. A

m
en.

D
ies ist ein vollständiger Ü

bergabeschw
ur an Satan!! U

nd es gibt junge Leute, die sich
das bew

usst oder unbew
usst anhören! B

eachtensw
ert ist hier übrigens die Zeile „D

o
w

hat 
thou 

w
ilt...“ 

die, 
w

ie 
gezeigt 

w
urde 

von 
A

leister 
C

row
ley 

stam
m

t. 
V

iele
M

enschen lassen sich gerade in unseren T
agen bew

usst, spielerisch oder unbew
usst auf

okkulte D
inge ein. D

ass die ganze Sache ernster zu nehm
en ist, als viele m

einen, bringt
„M

ercyful Fate“ in einem
 Lied über sieben M

enschen zum
 A

usdruck, die T
ischerücken

praktizieren (ein inzw
ischen in w

eiten K
reisen unserer G

esellschaft sehr populäres
R

itual) .

A
 D

A
N

G
E

R
O

U
S M

E
E

T
IN

G
 – M

ercyful Fate (1984)

So as they‘re approaching ghostly hour seven people here are joining hands.
They think they know

 the spirit to appear. C
ontact, the table starts to dance.

T
im

e is standing still. It‘s a dangerous m
eeting.

They‘re gonna get them
selves killed.

T
onight the circle is broken forever. Seven people dead w

ithin a trance.
In here nobody is sensing the rain. T

onight, seven souls are reaching hell.
O

h, they should have know
n not to play w

ith the pow
ers of hell.

4.13. C
an

W
ie w

ir schon gesehen haben, sind nicht nur am
erikanische G

ruppen in okkulte D
inge

verw
ickelt. A

C
/D

C
 beispielsw

eise kom
m

t aus A
ustralien. W

ir w
ollen nun ein paar

interessante D
inge über C

an – eine deutsche G
ruppe – betrachten. H

ier ein A
uszug aus

einem
 A

rtikel von Pierre G
ranini: „D

ass es außersinnliche, vordergründiger Logik
w

idersprechende W
ahrnehm

ungs- und K
om

m
unikationsm

öglichkeiten w
ie T

elepathie,
H

ellsehen und V
orausw

issen künftiger Ereignisse gibt, darf nach den R
esultaten der

parapsychologischen Forschung heute als gesichert gelten. C
an kann dafür m

it einigen
B

elegen aufw
arten. 

So 
im

provisierte 
C

an-G
itarrist 

M
ichael 

K
aroli 

beispielsw
eise

einm
al im

 gruppeneigenen Studio nahe K
öln m

it K
opfhörern zum

 O
verdubbing direkt

aufs T
onband, ohne dass die E

-G
itarre über Lautsprecher zu hören w

ar. D
raußen

hackte ein naiver, w
ohl aber m

edial em
pfindlicher M

ensch H
olz. D

ie M
usiker stellten

fest, dass er jedes M
al irritiert zu arbeiten aufhörte, w

enn M
ichael sein Spielen

unterbrach. Sobald der G
itarrist w

ieder einsetzte, w
aren auch die A

xtgeräusche w
ieder

zu hören – im
 exakt richtigen R

hythm
us...

„U
nerklärliches geschieht im

m
er w

ieder im
 U

m
kreis der C

an, über das die M
usiker

nur zögernd bereit sind zu sprechen. D
a w

ar 
beispielsw

eise 
die 

Sache 
m

it 
der

Studiouhr im
 Februar 1974 bei der A

ufzeichnung zur englischen T
V

-Sendung „O
ld

G
rey W

histle T
est“. N

ach dem
 Startzeichen und dem

 B
eginn des Stückes stellte

Schlagzeuger Jaki Liebezeit fest, dass m
it seinem

 Schlagzeug irgendetw
as nicht

stim
m

te. Er brach die A
ufnahm

e ab, und im
 gleichen A

ugendick blieb der Sekun-
denzeiger der U

hr stehen. M
inuten später gab der D

rum
m

er das Signal „Fertig!“ und
der Zeiger begann w

ieder zu laufen. [...] D
ie ganze

 Szene w
ar m

it vier V
ideokam

eras
gefilm

t w
orden und also nachprüfbar. D

er G
itarrist K

aroli schaffte es auch einm
al das

penetrante R
auschen der alten, selten gespielten Selm

er-O
rgel im

 C
an-Studio durch

gedankliche A
nstrengung und verbalen B

efehl zum
 V

erstum
m

en und W
iedereinsetzen



zu bringen. 33)

A
ls einer der M

usiker „im
 O

ktober 1975 die Pariser W
ahrsagerin M

adam
e LeB

eau
besuchte und um

 R
at bat, w

aren ihre ersten W
orte nach B

erührung seiner H
ände:

»A
ha, selber ein M

edium
!«“ 34)

4.14. K
IS

S

D
er N

am
e dieser G

ruppe kann als A
bkürzung von K

ings (oder K
nights oder K

ids) In
Satanic Service aufgefasst w

erden. Ex-D
rum

m
er Peter C

riss verkündete stolz: „Ich
finde m

ich selbst böse. Ich glaube genauso viel an den T
eufel w

ie an G
ott. M

an kann
einen von beiden benutzen, um

 D
inge erledigt zu bekom

m
en.“ 35)

In dem
 Lied G

od of Thunder heißt es: „Ich versam
m

le Finsternis um
 m

ich her, dam
it

sie m
ich erfreue und ich gebiete dir, vor dem

 G
ott des D

onners niederzuknien, dem
G

ott des R
ock‘n‘R

oll.“ D
azu schreibt U

. B
äum

er in seinem
 B

uch W
ir w

ollen nur deine
Seele: „M

ir w
urde von einem

 Fall berichtet, dass ein begeisterter K
ISS-Fan der obigen

A
ufforderung nachgekom

m
en sei, indem

 er auf den R
at eines Freundes einm

al um
M

itternacht 
zu 

einem
 

K
ISS-Poster 

gebetet 
habe. 

D
araufhin 

habe 
das 

Poster
aufgeleuchtet und G

ene Sim
m

om
s habe seine herausgestreckte Zunge bew

egt. U
nter

dem
 Eindruck dieses schaurigen Erlebnisses soll der Junge so sehr geschockt gew

esen
sein, dass er nie w

ieder K
ISS gehört hat.“ 36)

4.15. Iron M
aiden

E
ines der B

andm
itglieder sagte über die G

ruppe: „Iron M
aiden ist w

eit davon entfernt,
eine B

and von T
eufelsanbetern zu sein, obw

ohl bestim
m

te E
rfahrungen, die w

ir
w

ährend der A
ufnahm

en zu unserem
 neuen A

lbum
 The N

um
ber of the Beast m

achten,
uns gelehrt haben, die M

acht des O
kkulten zu respektieren. D

a passierten eine ganze
M

enge m
erkw

ürdiger D
inge, w

ährend w
ir diese Platte aufnahm

en.“
37) W

orum
 es im

T
itelsong dieser Platte geht w

ollen w
ir nun sehen:

T
H

E
 N

U
M

B
E

R
 O

F T
H

E
 B

E
A

ST
—

 Iron M
aiden (1982)

T
orches placed and sacred chants w

ere praised
as they start to cry, hands held to the sky.
In the night the fire‘s burning bright.
The ritual has begun. Satan‘s w

ork is done.

666 – the num
ber of the beast.

Sacrifice is going to be tonight. This can't go on—
 I m

ust inform
 the law

.
C

an this still be real or sons crazy dream
.

B
ut I feel draw

n tow
ards the evil chanting hords.

They seem
 to m

esm
erize m

e can‘t avoid their eyes.

666 – the num
ber of the beast. 666 – the num

ber for you and m
e.

I‘m
 com

ing back, I w
ill return and I‘ll possess your body and I‘ll m

ake you
burn.

I have a fire, I have the force. I have the pow
er to m

ake m
y evil take its course.

D
ie Zahl 666 stam

m
t aus O

ffenbarung 13 V
ers 18 und steht für den A

ntichristen.

4.16. V
enom

A
ls letzte G

ruppe soll hier V
enom

 genannt w
erden. Ü

ber die drei M
usiker m

it N
am

en
C

ronos, 
M

antas 
und 

A
baddon 

schreibt 
ein 

H
eavy-M

etal 
M

agazin 
folgendes:

„M
usikalisch heben sich V

enom
 m

it Leib und Seele dem
 B

lack-M
etal verschrieben,

einer extrem
en und härteren Form

 des H
eavy-M

etal und sind kaum
 noch m

it G
ruppen

w
ie etw

a A
ccept, Judas Priest oder O

zzy O
sbourne zu vergleichen. Zw

ar haben B
lack

Sabbath 
1970 

als 
erste 

B
and 

angefangen, 
allerlei 

okkultische, 
m

agische 
und

spiritistische Them
en in einigen Songs zu verarbeiten; keiner treibt den schw

arzen
O

kkultism
us jedoch so w

eit w
ie V

enom
, w

as sich zum
 B

eispiel in den Songtexten
ausdrückt, die fast ausschließlich von Satan, H

ölle, T
od und T

eufel handeln.“ 38)

In Interview
s geben die M

usiker offen zu, dass sie sich als „Lord Satans linke H
and auf

Erden“ verstehen.“ 39)

5.)  P
lattenhüllen

A
uf 

eine 
Plattenhülle hatte ich 

bei 
C

hris 
D

eB
urgh 

schon hingew
iesen. E

s 
gibt

allerdings noch viele andere, die stark okkulte H
intergründe haben. D

azu w
ollen w

ir
uns zunächst m

it der Sym
bolik im

 O
kkultism

us beschäftigen.

5.1. S
ym

bole in O
kkultism

us

A
n erster Stelle m

uss hier das Pentagram
m

 stehen. E
s ist seit

alters her ein Sym
bol der M

agie. E
s w

urde schon bei den
D

ruiden 
der 

K
elten 

benutzt 
und 

sym
bolisiert 

den
M

orgenstern Luzifer. D
ieses Sym

bol, w
ie auch das nächste

findet sich auf sehr vielen Platten.

D
ieses 

Sym
bol 

steht 
w

iederum
 

für 
Satan. 

D
ieses 

M
al

sym
bolisiert es das G

egenstück zum
 Lam

m
 G

ottes – die
Ziege. D

iese A
nspielung auf die Ziege findet m

an in vielen
Liedern (G

oat‘s H
ead Soup von den Stones oder The O

ath
von M

ercyful Fate) . D
abei sym

bolisieren die zw
ei nach oben

gerichteten Zacken die H
örner, die zw

ei seitlichen die O
hren

und die untere Zacke das K
inn m

it B
art.

A
nkh (auch A

nch oder O
nk) . E

in Zeichen, das aus Ä
gypten

kom
m

t. In der H
ieroglyphenschrift bedeutet es „Leben“. E

s
steht 

für 
die 

R
einkarnation 

und 
die 

A
nbetung 

des
Sonnengottes R

e.

U
nicorn (E

inhorn) oder italienisches H
orn. D

ieses Sym
bol

w
urde von den D

ruiden in Schottland und Irland gebraucht.
M

it ihm
 kann m

an den T
eufel um

 finanzielle H
ilfe bitten.

K
reuz der V

erw
irrung. D

ieses Zeichen w
urde von röm

ischen
Soldaten eingeführt und sollte den Zw

eifel an der R
ealität der

G
ottessohnschaft und der K

reuzigung Jesu ausdrücken.

Skarabäus. E
in Zeichen, das die Ä

gypter früher als A
m

ulett
oder 

R
ing 

trugen. 
E

s 
sollte 

ihnen 
die 

allm
orgendliche

W
iedergeburt 

sichern. 
Ihm

 
w

urden 
m

agische 
K

räfte
zugeschrieben.

E
in ganz norm

ales K
reuz auf den K

opf gestellt. O
ft sind

satanische Zeichen christlichen Zeichen nachgeahm
t. D

iese
w

erden dann entw
eder auf den K

opf gestellt, spiegelverkehrt
geschrieben oder andersw

ie verändert.

D
ieses Zeichen hier zu finden w

ird m
anchen überraschen. E

s
ist gem

einhin als Peace-Zeichen bekannt, ist aber eigentlich
ein 

altes 
okkultes 

Zeichen. 
E

s 
stellt 

ein 
auf 

dem
 

K
opf

stehendes K
reuz m

it abfallenden B
alken dar (Petruskreuz).

Francesco M
ario G

auzzo bezeichnete es 1608 als H
exenfuß.

W
ährend des spanischen B

ürgerkriegs brannte m
an dieses

Zeichen Zigeunern und Juden auf. E
s w

ird oft in schw
arzen

M
essen verw

andt.

H
exagram

m
 - das Zeichen der schw

arzen M
agie. W

ieder ein
Fall, bei dem

 ein religiöses Zeichen verändert w
ird. E

s ist
dem

 D
avidstern nachgeahm

t, der ein Zeichen für D
avid und

das V
olk G

ottes (die Juden) ist. M
eist hat das H

exagram
m

einen K
reis.

D
er satanische G

ruß. In m
anchen T

aubstum
m

ensprachen das
Zeichen für „Ich liebe D

ich“. Satanisten benützen es jedoch
als Erkennungszeichen (m

eist m
it der linken H

and).

V
iele dieser Zeichen findet m

an auf den heutigen Plattenhüllen. D
as Pentagram

m
 zum

B
eispiel auf G

ive ‘em
 H

ell (W
ithfynds), 2112 (R

ush), C
elebration (Sally O

ldfield) und
vielen anderen. D

as K
reuz der V

erw
irrung findet sich auf jeder Platte von B

lue O
yster

C
ult m

indestens einm
al. D

en satanischen G
ruß findet m

an zum
 B

eispiel auf C
hris

D
eB

urgh‘s Spanish Train oder auf Love G
un von K

ISS und auf H
oly D

iver von R
onnie

Jam
es D

io. U
m

gedrehte K
reuze findet m

an zum
 B

eispiel auf D
on‘t break the O

ath
(M

ercyful Fate) oder A
t W

ar w
ith Satan (V

enom
). D

as auf den K
opf 

gestellte
Pentagram

m
 ist gar das einzige, w

as außer dem
 N

am
en der B

and und dem
 Titel der

Platte auf dem
 C

over Shout at the D
evil von M

ötley C
rüe überhaupt zu sehen ist. A

ber
auch ohne diese Zeichen sprechen die m

eisten Plattencovers, besonders die der H
eavy-

und B
lack-M

etal G
ruppen eine deutliche Sprache. Entw

eder geht es m
ehr oder w

eniger
offensichtlich um

 Sex, G
ew

alt oder gespenstisch okkultes.

6.)  A
usw

irkungen der M
usik

Ich m
öchte hierbei nicht so sehr auf die W

irkungen der M
usik selbst eingehen. D

iese
sind, glaube ich, für jeden, der sich objektiv m

it dem
 Them

a befasst, offensichtlich.
D

ie R
ockm

usik m
acht in den allerm

eisten Fällen aggressiv oder w
irkt ekstatisierend.

Sie w
ird auch oft dazu benuzt, um

 „auszuflippen“ oder in einen Trance-artigen Zustand
zu gelangen. W

esentlich gefährlicher scheinen m
ir die unbew

ussten A
usw

irkungen zu
sein, die durch backw

ard m
asking oder sublim

inal m
essages verursacht w

erden. D
azu

ein B
eispiel aus der W

irtschaft: Lois R
om

berg, ein kanadischer V
erhaltensw

issen-
schaftler entw

ickelte einen K
assettenrecorder, der über die M

usik, die in W
arenhäusern

im
m

er läuft, sublim
inal m

essages, also unterbew
usst aufgenom

m
ene N

achrichten,
einspielt. 1978 w

urde dieses G
erät in 37 verschiedenen G

eschäften in den U
SA

benützt. D
ie N

achrichten lauteten etw
a so: „Ich bin ein ehrlicher M

ensch. Ich stehle
nicht...“ N

ach einer W
oche w

aren die D
iebstähle um

 30%
 zurückgegangen, w

as dem
K

aufhaus in neun M
onaten etw

a 500.000 D
ollar gespart hat. Ein anderes B

eispiel ist
eine U

ntersuchung von Jam
es V

icary, einem
 am

erikanischen M
arktforscher. V

icary
ließ in einem

 K
ino w

iederholt kurz – und unbem
erkt von den Zuschauern – die W

orte
„Popcorn“ und „C

oca C
ola“ aufblitzen, w

as dazu führte, dass die V
erkäufe in den



Pausen um
 59 und 18 Prozent anstiegen. E

ine andere A
nw

endung von sublim
inal

m
essages in den K

inos ist der Film
 D

er E
xorzist, der als einer von dreien bekannt ist,

bei 
denen 

zur 
U

nterstützung 
des 

G
ruseleffektes 

B
ilder 

von 
G

eistern, 
B

lut 
und

T
odesm

asken 
kurz 

eingeblendet 
w

erden. 
D

ie 
W

arner 
B

rothers, 
die 

diesen 
Film

produziert hat w
urde deshalb von einem

 T
eenager aus Indiana 1979 angezeigt, w

eil er
w

ährend des Film
s in O

hnm
acht gefallen w

ar und sich dabei den K
iefer gebrochen

hatte. Sein A
nw

alt bestand darauf, dass die flüchtig gezeigte T
odesm

aske A
uslöser für

die O
hnm

acht gew
esen sei. W

illiam
 H

. Y
arroll, V

orsitzender des Applied Potential
Institute schreibt in einem

 A
rtikel über die R

ockm
usik und das G

ehirn: „A
n der B

asis
unseres 

G
ehirns 

haben 
w

ir 
eine 

A
rt 

‚Sicherheitsventil‘, 
w

elches 
‚retikulares

A
ktivationssystem

‘ genannt w
ird. A

uf der G
rundlage vorher program

m
ierter W

erte,
em

otionaler R
eaktionen und unserer K

onditionierung w
ird eine N

achricht entw
eder

abgelehnt oder angenom
m

en. Ein T
eil dieses ‚screening process‘ oder ‚A

ussiebens‘ ist
der V

ergleich m
it bekannten und gew

ohnten linguistischen N
achrichten. W

enn dieser
D

eutungsprozess m
it der logischen, bew

ussten H
irnhälfte nicht übereinstim

m
t, w

ird es
zur w

eiteren Erw
ägung, A

usw
ertung zur nächsten H

em
isphäre w

eitergegeben. W
enn

die logische Seite keinen V
ergleich oder passendes G

egenstück findet, übernim
m

t die
kreative Seite und decodiert, entschlüsselt die N

achricht, indem
 es als B

ild gespiegelt
w

ird. W
enn diese N

achricht im
 G

egensatz zu dem
 steht, w

as vorher gelagert w
urde, ist

es sehr zw
eifelhaft, dass die B

ildung einer neuen E
inheit dich veranlasst, so zu denken.

W
enn du dir jedoch diese N

achricht oft genug anhörst, w
ird die G

röße des ‚M
em

ory‘-
Lagers 

dieser 
neuen 

Inform
ation 

unsere 
K

onzentration, 
B

eachtung 
auf 

dieselbe
erhöhen, und dadurch w

ird dieser Inform
ation R

aum
 gegeben, eine R

ealität in unserem
Leben zu w

erden.

„D
as 

retikuläre 
A

ktivationssystem
 

siebt 
oder 

blockiert 
sehr 

viel 
unnötige 

oder
behindernde Inform

ationen. W
enn jem

and zu dir kom
m

en w
ürde m

it den W
orten

‚Satan ist G
ott‘, w

ürde dein Sicherheitsventil es ablehnen. A
ber w

enn du jetzt hörst,
D

og si natas‘ und das m
ehrere M

ale hintereinander, w
as ‚Satan ist G

ott‘ rückw
ärts

bedeutet, w
ürde es von der kreativen Seite des G

ehirns entschlüsselt w
erden und als,

Fakt, T
atsache aufbew

ahrt w
erden. 40)

E
in ähnliches Prinzip w

ird von U
nterschriftenfälschern verw

endet. D
ie linke (logische)

H
irnhälfte schaut sich eine zu fälschende U

nterschrift an und stellt fest, dass es nicht
die U

nterschrift des Fälschers ist. D
ie N

achricht besteht aus erkennbaren B
uchstaben

und das K
opieren ist schw

ierig. N
un stellt der Fälscher die U

nterschrift auf den K
opf.

D
as G

ehirn kopiert nun keine B
uchstaben, sondern geschw

ungene Linien, w
as der

rechten H
irnhälfte erm

öglicht, die U
nterschrift zu kopieren.

D
ies bezog sich auf das sogenannte „B

ackw
ard m

asking“, also die V
erw

endung und
Entschlüsselung rückw

ärts gesprochener N
achrichten. Ä

hnliches gilt auch für die
sogenannten „sublim

inal m
essages“. D

ies sind N
achrichten von der A

rt, w
ie w

ir sie bei
der Popcorn-W

erbung kennen gelernt haben. E
in m

usikalisches B
eispiel dafür findet

sich auf der LP A
nim

als von Pink Floyd. Im
 Stück Sheep kann m

an nach der zw
eiten

Strophe eine undeutliche Stim
m

e vernehm
en, die folgenden T

ext (übrigens auf dem
C

over aufgedruckt) spricht:

SH
E

E
P—

 Pink Floyd (1977)

T
he Lord is m

y shepherd I shall not w
ant.

H
e m

akes m
e dow

n to lie.
Through pastures green he leadeth m

e the silent w
aters by.

W
ith bright knives he releaseth m

y soul.
H

e m
aketh m

e to hang on hooks in high places.
H

e converteth m
e to lam

b cutlets.
For, lo, he hath great pow

er and great hunger.
W

hen com
eth the day w

e low
ly ones

through quiet reflection and great dedication
m

aster the art of K
arate,

lo, w
e shall rise up. A

nd then w
e‘ll m

ake the bugger‘s eyes w
ater.

Ä
hnlich w

erden sublim
inal m

essages auch von der Industrie verw
endet. So brachte

1983 die Firm
a Stim

utech aus M
ichigan einen kleinen H

om
e-C

om
puter heraus, der

über 
eine 

V
erbindung zum

 
Fernseher 

alle 
zw

eieinhalb 
M

inuten 
eine 

dreißigstel
Sekunde lang eine N

achricht auf dem
 B

ildschirm
 erscheinen lässt. „D

iese N
achrichten

sind eine A
rt elektronischer K

noten im
 Taschentuch, die den B

enutzer daran erinnern,
dass er liebensw

ürdig oder erfolgreich oder zuversichtlich ist; sie sind dazu da, ihm
oder ihr bei der G

ew
ichtsabnahm

e zu helfen, m
it dem

 R
auchen auf zuhören, Stress

unter K
ontrolle zu halten, die Produktivität zu steigern und noch bei einer A

nzahl
anderer A

ufgaben zu helfen.“
41)

E
in 

w
eiteres 

B
eispiel 

für 
kom

m
erzielle 

N
utzung 

der 
sublim

inal 
m

essages 
ist

gleichzeitig ein B
eleg dafür, dass diese N

achrichten w
irklich unterbew

usst, unbem
erkt

aufgenom
m

en w
erden. Eine Zeitschrift für die W

irtschaft berichtete 1982 über einen
V

ersuch m
it langsam

er und schneller M
usik in K

aufhäusern. A
n Tagen, an denen

schnelle 
M

usik 
(108 

T
aktschläge 

je 
M

inute) 
gespielt 

w
urde, 

w
aren 

die 
K

äufer
schneller m

it ihren B
esorgungen fertig und kauften w

eniger. A
n Tagen, an denen

langsam
e M

usik gespielt w
urde (60 Taktschläge je M

inute), nahm
en sich die K

unden
m

ehr Zeit und kauften m
ehr. D

as interessanteste an dem
 B

ericht ist jedoch die
anschließend durchgeführte B

efragung der K
unden. A

uf die Frage ob drinnen M
usik

gespielt w
orden sei, antw

orteten 33%
 m

it „Ich bin m
ir nicht 

sicher“ 
und 

28%
behaupteten gar, dass keine M

usik gespielt w
orden sei. 42)

D
ie V

ereinten N
ationen beschlossen aufgrund einer Studie zum

 Them
a sublim

ierte
Suggestion ein Papier, in dem

 es unter anderem
 heißt: „D

ie kulturellen A
usw

irkungen
einer sublim

ierten Indoktrination ist eine gew
altige G

efährdung der M
enschenrechte in

der ganzen W
elt“ und „D

ie V
eränderung oder sogar die B

eseitigung einer K
ultur ist

durch sublim
ierte Stim

ulierung m
öglich.“ 43)

D
urch 

das 
hier 

G
esagte 

w
ird, 

glaube 
ich, 

deutlich, 
dass 

sublim
inal 

m
essages

A
usw

irkungen auf uns haben können. W
ie groß diese A

usw
irkungen sind lässt sich

w
ohl nicht genau bestim

m
en. A

ber m
an sollte die G

efahr, die darin steckt auch nicht
unterschätzen. Ich denke, dass ein m

ehr oder w
eniger großer T

eil der A
ggressivität, der

R
esignation und der atheistischen A

nschauungen, sow
ie der w

achsenden U
nm

oral,
verbunden 

m
it 

der 
zunehm

enden 
Zahl 

der 
T

eenager-Schw
angerschaften 

und
A

btreibungen, auf das K
onto der heutigen R

ock- und Popm
usik geht.

7.)  D
er Lebensstil der M

usiker
Jesus C

hristus sagt uns in M
atthäus 7, V

ers 16: „A
n ihren Früchten sollt ihr sie

erkennen.“ W
enden w

ir uns also einm
al den Früchten der R

ockstars zu. W
ohlgem

erkt:
E

s soll und darf hier nicht darum
 gehen, einzelne Leute zu verurteilen, oder sie als

besonders verkom
m

en zu brandm
arken. V

or G
ott stehen auch sie nicht schlechter da,

als jeder andere, der nicht durch Jesus C
hristus m

it Ihm
 versöhnt ist. „D

enn es ist hier
kein U

nterschied: sie sind allzum
al Sünder und m

angeln des R
uhm

es, den sie bei G
ott

haben sollten.“
44) W

as hier gezeigt w
erden soll ist, dass die M

usik und das D
rum

herum
auch die M

usiker selbst nicht unverändert lässt.

7.1. D
rogen

U
nter D

rogen rechne ich hier auch ganz bew
usst den A

lkohol und T
abletten, die zw

ar
in unserer G

esellschaft teilw
eise legalisiert sind, deren M

issbrauch aber nicht m
inder

gefährlich ist, als der als solche bekannter D
rogen. H

ier nun eine kurze Liste von
T

odesfällen in der R
ockszene, die auf D

rogenm
issbrauch zurückzuführen sind:

John B
elushi (B

lues B
rothers) 

+1982
Ü

berdosis
(32)

T
om

m
y B

olin (D
eep Purple) 

+1975
Ü

berdosis
(25)

Low
ell G

eorge (Little Feat) 
+1979

Ü
berdosis (34)

T
im

 H
ardin

+1980
Ü

berdosis
(40)

Jim
i H

endrix
+1970

Erstickt nach D
rogenkonsum

(28)
G

regory H
erbert (B

lood, Sw
eat&

T
ears) +1978

Ü
berdosis

(28)
B

ob H
ite

+1981
H

erzversagen
(36)

B
rian Jones (Stones) 

+1969
Ertrank nach D

rogenkonsum
(26)

Janis Joplin
+1970

H
eroin

K
eith M

oon
Tranquilizer

B
rian E

pstein (M
anager d. B

eatles) 
+1967

Ü
berdosis

(33)
Jim

 M
orrison (D

oors) 
+1971

H
eroin

E
lvis Presley

+1979
diverse M

edikanente

A
uch Selbstm

orde gab es in der R
ockszene genug:

Pete H
am

 (B
adfinger) 

+1975
(28)

D
onny H

athaw
ay

+1979
(34)

Ian C
urtis (Joy D

ivision) 
+1980

B
obby Fuller

+1966

D
ie A

ufzählungen sind natürlich nicht vollständig. A
ußerdem

 gab 
es noch 

eine
V

ielzahl von A
utounfällen, M

orden und teils sehr m
ysteriösen T

odesfällen. H
ier w

ären
zu nennen:

Johnny A
ce

+1954
R

ussisches R
oulette (25)

M
arc B

olan (T-R
ex) 

+1977
A

utounfall (30)
M

arvin G
aye

+1984
von seinem

 V
ater erschossen (45)

Sam
 C

ooke
+1964

nach einer V
ergew

altigung erschossen (29)
M

el E
vans  

bei einer Schießerei m
it der Polizei

Sid V
icious, B

obby B
eausoleil, D

on Scott, G
raham

 B
ond... die R

eihe ließe sich

beliebig verlängern. D
ie m

eisten R
ock- und Pop-Stars m

achen auch gar keinen H
ehl

aus ihren D
rogenerfahrungen. So ist zum

 B
eispiel von den B

eatles bekannt, dass sie
w

ährend einer Pause bei der V
erleihung des M

.B
.E.-O

rdens durch die K
önigin auf der

T
oilette H

aschisch rauchten. A
uf ihrer LP Sgt. Pepper‘s sind um

 ihren N
am

enszug
M

arihuana-Pflänzchen gepflanzt und der Liedtitel Lucy in the Sky w
ith D

iam
onds kann

auch LSD
 abgekürzt w

erden. B
ei den Stones heißt es in einem

 Lied auf Sticky Fingers
„Sw

eet cousin C
ocaine“ und „Sister m

orphine“. D
ie B

ee-G
ees sagten „W

ir haben
M

arihuana geraucht und w
erden es w

ieder tun.“ 45)

7.2. S
ex

B
ei diesem

 Punkt ist es schon schw
ierig überhaupt eine A

usw
ahl zu treffen. C

hris
Stein (B

londie) sagte dazu einm
al: „Jederm

ann nim
m

t es als erw
iesen an, dass

R
ock‘n‘R

oll ein Synonym
 für Sex ist.“ 46)

G
lenn 

Fry 
von 

den E
agles 

m
einte 

„Ich 
bin 

im
 

M
usikgeschäft 

w
egen 

Sex 
und

D
rogen.“ 47)

Ü
ber Frank Zappa schreibt V

. R
ebell: „Sexualität ist das – im

 doppelten W
ortsinne –

herausragende Them
a seiner Songs. [...] Er attackiert alle Sexualtabus durchs B

and,
vom

 Sex m
it M

inderjährigen bis zur Sodom
ie (Sex m

it T
ieren). 47) D

ie T
itel und T

exte
der Lieder sind hier m

eist ebenso eindeutig, w
ie die Plattenhüllen.

D
ie Sängerin G

race Slick schließlich bringt das G
anze auf den N

enner „E
s ist ganz

egal w
as die T

exte sagen. A
ll unsere Lieder bedeuten dasselbe: Seid frei in der Liebe,

frei im
 Sex.“ 48) U

nd das heißt, w
ie w

ir schon bei Frank Zappa gesehen haben auch
sexuelle Perversionen. D

avid B
ow

ie w
ar zum

 B
eispiel einm

al N
r. 1 der w

eiblichen und
N

r. 3 der m
ännlichen Sänger in der gleichen H

itparade. 49) V
iele R

ock- oder Pop-Stars
sind hom

o- oder bisexuell und viele geben das auch offen zu. W
elchen Einfluss die

ständige Indoktrination durch die M
usik auf die (vorw

iegend junge) H
örerschaft hat,

m
ag sich jeder selbst überlegen.

7.3. R
ebellion und G

ew
alt

D
ie Lebensphilosophie, die hinter den m

eisten 
Liedern 

steckt 
und 

die 
von 

den
M

usikern auch oft ausgelebt w
ird ist die, einer absoluten Freiheit. Janis Joplin sagte

einm
al: „N

im
m

, solange du w
as kriegen kannst!“ 50) und N

ina H
agen, eigentlich der

Inbegriff der Exzentrizität und O
bszönität in der deutschen M

usikszene schlechthin,
singt in einem

 ihrer Lieder: „Ich hab keine Lust m
eine Pflicht zu erfüllen! Für dich

nicht, für m
ich nicht, ich hab keine Pflicht!“. D

ie bereits erw
ähnte R

ockband Black
Sabbath singt im

 Lied C
ornucopia folgendes: „N

im
m

 dir ein Leben, es w
ird billig; töte

jem
and, niem

and w
ird w

einen.“ 51

G
ruppen w

ie The W
ho oder Jim

i H
endrix zerschm

etterten M
usikinstrum

ente und
zertrüm

m
erten B

ühnenm
obiliar. O

zzy O
sbourne biss öfters in Live-K

onzerten V
ögeln

die K
öpfe ab. E

inm
al w

arf ihm
 jem

and eine Flederm
aus auf die B

ühne, die er genauso
behandelte. D

araufhin m
usste er sich einer R

eihe von schm
erzhaften T

ollw
ut-Spritzen

unterziehen. 52)



7.4. Ö
stliche M

ystik

Fernöstliches G
edankengut findet m

an heute bei vielen G
ruppen und M

usikern. D
ie

B
eatles reisten 1968 sogar nach Indien zu G

uru M
aharishi M

ahesh Y
ogi, der sie in die

Transzendentale M
editation einw

eihte. Einige ihrer späteren Songs spiegeln das w
ieder

(z. B
. „A

cross the U
niverse“). G

eorge H
arrison produzierte später allein das Stück

„M
y sw

eet Lord“, das zw
ar anfangs recht christlich klingt, dann aber auch östliche

R
eligionen 

einbezieht. 
D

er 
C

hor 
singt 

zuerst 
„H

alleluja“, 
später 

jedoch 
„H

are
K

rishna“. V
iele G

ruppen w
erden von östlichen R

eligionen beeinflusst. H
ier sollen nur

ein paar genannt sein: Y
es, Earth W

ind &
 Fire, D

onovan, Journey, K
ate B

ush,
M

ahavishnu O
rchestra, Santana, John M

cLaughlin, C
at Stevens, u. v. a. m

.

8.)  8.) Zusam
m

enfassung
D

ie H
intergründe der heutigen R

ock- und Pop-M
usik sind w

ohl eindeutig dargelegt
w

orden. 
W

ir 
haben 

gesehen, 
dass 

okkulte, 
teils 

offen 
satanische 

B
eeinflussung

keinesfalls A
usnahm

en, sondern eher die R
egel sind. D

a der größte T
eil der heutigen

Jugend stundenlang täglich von dieser M
usik berieselt und beeinflusst w

ird und auch
die M

usiker selbst eine starke Idol- und V
orbildfunktion haben ist es m

einer M
einung

nach kein W
under, dass das soziale G

efüge im
m

er m
ehr auseinander bricht, die

R
esignation und R

ebellion unter der Jugend im
m

er m
ehr zunim

m
t (dam

it m
eine ich

nicht diejenigen, die legal und friedlich für eine Sache käm
pfen und dem

onstrieren!),
die Zahl der T

eenager-Schw
angerschaften und der A

btreibungen in erschreckendem
M

aß zunim
m

t und auch das Interesse und das Praktizieren von okkulten D
ingen im

m
er

m
ehr um

 sich greift. Ich glaube, dass w
ir dieses Them

a nicht w
ie bisher auf die leichte

Schulter 
nehm

en 
oder 

übersehen 
dürfen. 

H
ier 

dürfen 
die 

C
hristen 

nicht 
m

ehr
schw

eigen! D
ies ist sicherlich nicht das größte Problem

 unserer Zeit und auch nicht das
einzige, aber es ist m

. E. ein untragbarer Zustand, dass der größte T
eil unserer

B
evölkerung von diesen D

ingen nichts 
w

eiß, 
oder 

sie 
bew

usst 
verdrängt. 

Jesus
C

hristus hat die D
inge beim

 N
am

en genannt. W
ir sollten dies auch tun.

W
olfgang H

utter, Januar 1986
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10.)  A
nhang: Ü

bersetzung englischer Texte
N

.I.B
. —

B
lack Sabbath

E
inige Leute sagen, dass m

eine liebe nicht echt sein kann.
B

itte glaub‘ m
ir, m

eine Liebe, und ich w
erde dir‘s zeigen.

Ich geb‘ dir die D
inge, die du für unw

irklich gehalten hast.
D

ie Sonne, der M
ond, die Sterne, alle tragen m

ein Siegel.
Folge m

ir jetzt und du w
irst es nicht bereuen,

das Leben hinter dir zu lassen, das du vorher gelebt hast.
D

u w
arst der erste, der diese m

eine Liebe bekam
.

A
uf ew

ig w
irst du bei m

ir sein, bis zum
 Ende der Zeit.

D
eine Liebe für m

ich m
uss echt sein,

denn du sollst w
issen, w

ie ich fühlen w
erde.

Jetzt habe ich dich bei m
ir in m

einer G
ew

alt.
U

nsere Liebe w
ird m

it jeder Stunde stärker.
Schau m

ir in die A
ugen und du w

irst sehen, w
er ich bin.

M
ein N

am
e ist Luzifer‘. B

itte nim
m

 m
eine H

and!

Stairw
ay to heaven – Led Zeppelin

D
a ist eine D

am
e, die sicher ist, dass alles G

old ist, w
as glänzt

und sie kauft eine Treppe zum
 H

im
m

el
A

ls sie dort ankom
m

t w
eiß sie, w

enn die Läden alle geschlossen sind
M

it einem
 W

ort kann sie bekom
m

en, w
esw

egen sie gekom
m

en ist
ooooh- und sie kauft eine Treppe zum

 H
im

m
el

D
a ist ein Zeichen an der W

and, aber sie w
ill sicher sein,

D
enn, w

eißt du, m
anchm

al haben W
örter zw

eierlei B
edeutungen (!)

In einem
 B

aum
 am

 B
ach singt ein Singvogel

m
anchm

al ahnt m
an in all unseren G

edanken B
öses

ooooh—
 es m

acht m
ich neugierig

D
a ist ein G

efühl, das ich bekom
m

e, w
enn ich nach W

esten schaue
und m

ein G
eist schreit danach, m

ich zu verlassen.

Snow
blind – Styx

Spieglein, Spieglein an der W
and

D
as G

esicht, das du m
ir gezeigt hast jagt m

ir solche A
ngst ein

Ich dachte, ich könne dich als Täuschung abtun
A

ber nun sind die Züge klar genug
D

as Leben ist nicht schön,
auch w

enn Ich so sehr versucht habe es so zu m
achen

Jeder M
orgen ist eine solche kalte Q

ual

W
ie kam

 ich bloß in diesen Schlam
assel

Jetzt bin ich schneeblind. . .

C
arry O

n  – C
hris D

eB
urgh

Ihrem
 letzten und endgültigen R

uheplatz entgegen
R

uft das U
niversum

 die Erde
B

estim
m

ung unbekannt
In R

ichtung der Sterne

The devi1‘s eye – C
hris D

eB
urgh

K
annst du m

ich hören, hörst du zu, ist dein Progranm
 verschw

unden?
Ich kann dich sehen, Ich beobachte dich, Ich hab das jahrelang geplant
Ich hab deinen Fernseher ausgeschaltet, jeder Sender der W

elt gehört m
ir

U
nd M

illionen sitzen genau w
ie du gelähm

t da!
Ich hab B

efehle, denen du folgen w
irst und es gibt nichts, w

as du tun kannst,
denn w

enn du in den Fernseher siehst, schaue ich dich an. . .

O
h, Seite an Seite w

erden w
ir den großen G

raben überqueren
W

eil dich nichts vor dem
 A

uge des T
eufels retten kann

O
h nichts w

ird dich vor dem
 A

uge des T
eufels retten. . .

W
ähl die N

um
m

er, die auf deinem
 B

ildschirm
 leuchtet,

D
u w

irst bem
erken, dass alles rot ist, du brauchst kein B

lau, kein G
rün,

U
m

 m
ich herum

 ist Feuer, ja ich rufe dich aus der H
ölle

U
nd alle, die m

ich noch nicht gesehen haben w
erden bald in m

einem
 B

ann sein.
E

tw
as tut sich, klingt w

ie D
onner, vielleicht ist der H

err unterw
egs

Er ist noch im
m

er w
ütend seit ich im

 Spanish Train betrogen habe
O

h ja, Er kom
m

t und Er könnte m
ich aufhalten, aber Er sollte eilen.

D
as letzte M

al, als ich eine W
elt gew

ann,
habe ich sie in einen M

ond verw
andelt. . .

O
h Seite an Seite. . .

Sym
pathy for the devil – R

olling Stones

Erlauben Sie m
ir, m

ich vorzustellen:
Ich bin ein M

ann von R
eichtum

 und G
eschm

ack
Ich ziehe schon lange Jahre herum
H

abe schon vielen M
enschen Seele und G

lauben gestohlen
Ich w

ar da, als Jesus C
hristus seine Zeit des Zw

eifels und G
laubens hatte

Ich hab verdam
m

t sichergestellt,
dass Pilatus Seine H

ände w
usch und Sein Schicksal besiegelte

Erfreut sie kennen zu lernen Ich hoffe, sie erraten m
einen N

am
en

A
ber w

as ihnen K
opfzerbrechen bereitet Ist, w

as hinter m
einem

 Spiel steckt



W
ie jeder B

ulle ein V
erbrecher ist und all die Sünder H

eilige
O

b K
opf oder Zahl, nenn‘ m

ich einfach, Luzifer‘
D

enn ich brauche Zurückhaltung
W

enn du m
ir also begegnest, sei höflich

Sei verständnisvoll und geschm
ackvoll

B
enutz‘ deine w

ohlanerzogene H
öflichkeit

O
der ich w

erde deine Seele verw
üsten.

Erfreut dich kennen zu lernen. . .

H
ell‘s B

ells – A
C

/D
C

Ich bin ein rollender D
onner, ström

ender R
egen

Ich kom
m

 daher w
ie ein W

irbelsturm
M

ein B
litz zuckt über den H

im
m

el
D

u bist zw
ar noch jung, aber du m

usst sterben.
Ich nehm

e keine G
efangenen schone kein Leben

N
iem

and leistet G
egenw

ehr
Ich hab m

eine G
locke

W
erd dich in die H

ölle bringen
Ich krieg dich Satan kriegt dich

H
öllenglocken, yeah, H

öllenglocken
Für dich läut ich die G

locken der H
ölle

M
ir ist heiß H

öllenglocken

Ich w
erd dir schw

arze G
efühle dein R

ückgrat rauf und runterjagen
W

enn du B
öses tust bist du m

ein Freund
Sieh m

ein w
eißes Licht, w

enn ich die N
acht zerreiße

W
eil w

enn das G
ute links liegt halt ich m

ich rechts
Ich m

ach keine G
efangenen. . .

H
ighw

ay to hell – A
C

/D
C

Leichtes Leben, freie Liebe D
auerkarte für eine Fahrt ohne Zurück

K
eine Fragen, lass m

ich in R
uhe Ich nehm

' alles m
it auf de W

eg
B

rauch keine G
ründe, brauch keinen Sinn Ich w

ürd' nichts lieber tun
Ich geh runter zur Party M

eine Freunde sind auch da.

Ich bin auf ner Schnellstraße in die H
ölle A

uf ner Schnellstraße in die H
ölle

K
eine Stopschilder, T

em
polim

it K
einer kann m

ich brem
sen

W
ie ein R

ad dreh ich m
ich K

einer w
ird m

ir das verderben
H

ey Satan, ich zahl m
eine Schulden Ich spiel in einer R

ockband
H

ey M
ann, schau m

ich an Ich bin auf dem
 W

eg ins G
elobte Land, w

ow
H

alt m
ich nicht auf, hey, hey, hey, . . ., yeah, und ich geh da runter

G
anz runter, w

ow

A
uf der Schnellstraße in die H

ölle. . .

H
ell aw

aits – Slayer

A
uf der K

ante der V
erdam

m
nis lebend

konnte der Priester nie solch ein Schauspiel gestürzter M
acht bezeugen.

Engel käm
pfen ziellos, sterben noch unter dem

 Schw
ert

U
nsere Legionen töten alles in R

eichw
eite,

um
 den zu kriegen, der, H

err‘ genannt w
ird

D
ie T

ore der H
ölle liegen da und w

arten, w
ie du siehst

D
a gibt es keinen Preis zu zahlen,

folg m
ir nur Ich kann deine verlorene Seele aus dem

 G
rab holen

Jesus w
eiß, dass deine Seele nicht gerettet w

enden kann.
K

reuzigt den sogenannten ,H
errn‘, er w

ird bald m
ir zufallen

E
ure Seelen sind verdam

m
t, euer G

ott gefallen und ist auf ew
ig m

ein Sklave.

D
ie H

ölle w
artet. . .

Jetzt hab ich dich fest in m
einem

 ew
igen G

riff
D

ie sieben blutigen T
ore der H

ölle,
da w

irst du den R
est deines Lebens zubringen.

K
rieger aus dem

 R
eich der H

ölle w
erden dich zu T

ode bringen
D

ie Flam
m

en des H
ades brennen stark, deine Seele w

ird niem
als ruhen.

The O
ath (D

er Schw
ur) – M

ercyful Fate

B
ei dem

 Zeichen des Schöpfers schw
öre ich fortan

ein treuer D
iener Seines m

ächtigsten Erzengels zu sein, dem
 Prinzen Luzifer

den der Schöpfer als seinen R
egenten bestim

m
t hat

und zum
 H

errn dieser W
elt. A

m
en.

Ich verleugne Jesus C
hristus, den B

etrüger
Ich entsage dem

 christlichen G
lauben und verachte all seine W

erke

A
ls W

esen, das nun im
 B

esitz eines m
enschlichen K

örpers ist
In dieser W

elt schw
öre ich, m

eine ganze Loyalität
Ihrem

 rechtm
äßigen H

errn zu geben, ihn anzubeten
U

nseren H
errn Satan und keinen anderen.

Im
 N

am
en Satans, des H

errschers der Erde.
Ö

ffnet die T
ore der H

ölle w
eit und kom

m
t aus dem

 A
bgrund hervor

B
ei diesen N

am
en: Satan, Leviathan, B

elial, Luzifer.
Ich w

erde die Ziege küssen.
Ich schw

öre, m
einen V

erstand, m
einen K

örper und Seele vorbehaltlos
Zur U

nterstützung der Pläne unseres H
errn Satan einzusetzen.

T
ue, w

as du w
illst soll das ganze G

esetz sein.
W

ie es w
ar im

 A
nfang, jetzt und im

m
erdar.

W
elt ohne Ende. A

m
en.

A
 dangerous m

eeting (E
in gefährliches Treffen) – M

ercyful Fate

W
ie sie sich also der G

eisterstunde nähern
R

eichen sich hier sieben Leute die H
ände.

Sie denken sie w
issen, w

elcher G
eist erscheinen w

ird
K

ontakt, der T
isch beginnt zu tanzen.

D
ie Zeit steht still. E

s ist ein gefährliches Treffen.
Sie w

erden sich um
bringen.

H
eute nacht w

ird der K
reis(Zirkel) für im

m
er zerbrochen

Sieben M
enschen tot in Trance

H
ier drin spürt niem

and den R
egen.

H
eute nacht erreichen sieben Seelen die H

ölle.
O

h, sie hätten nicht m
it den M

ächten der H
ölle spielen sollen.

The num
ber of the beast – Iron M

aiden

Fackeln aufgestellt und heilige G
esänge angestim

m
t

A
ls sie anfangen zu schreien, die H

ände zum
 H

im
m

el erhoben
In der N

acht brennt das Feuer hell
D

as R
itual hat begonnen. Satans W

erk w
ird getan.

666 – die Zahl des Tieres

H
eute nacht w

ird es O
pfer geben

D
as darf nicht so w

eitergehen – Ich m
uss das G

esetz benachrichtigen
K

ann das denn noch w
ahr sein oder irgendein verrückter Traum

A
ber ich fühle m

ich zu den böse singenden H
orden hingezogen

Sie scheinen m
ich zu m

agnetisieren, kann ihren A
ugen nicht ausw

eichen

666 – die Zahl des Tieres
666 – die Zahl für dich und m

ich

Ich kom
m

e zurück, Ich w
erde w

iederkehren
U

nd ich w
erde deinen K

örper besitzen und ich w
erde dich brennen lassen

Ich habe ein Feuer, ich habe die G
ew

alt
Ich habe die M

acht dafür zu sorgen, dass m
ein U

nheil seinen Lauf nim
m

t.

Pink Floyd – Sheep

D
er H

err ist m
ein H

irte M
ir w

ird nichts m
angeln

Er lässet m
ich niederliegen

D
urch grüne W

eiden führet er m
ich an stillen W

assern
M

it blanken M
essern befreiet er m

eine Seele
Er lässet m

ich an H
aken auf den H

öhen aufhängen
Er verw

andelt m
ich zu Lam

m
koteletts

D
enn, siehe, er hat große M

acht und großen H
unger

W
enn der Tag kom

m
et, an dem

 w
ir N

iedrigen
durch stille Ü

berlegung und große H
ingabe

die K
unst des K

arate m
eistern

Siehe, dann w
erden w

ir uns erheben
U

nd dann w
erden w

ir Tränen in die A
ugen des Schrecklichen treiben.


